
D e r L a n d e s b i s c h of
der Evangelisch-Lutherischen Kirche i . Bayern r.d.Rheins.

München, 24.Juli 1934.
An die
Herren Geistlichen der Landeskirche .

Im Nachstehenden übermittle ich r'ie Antwort, die ich
Herrn Ministerialdirektor Jäger auf sein Verlangen, in Verhandlungen
über die freiwil l ig e Eingliederung der bayerischen Landeskirche
in die DEK.einzutreten, e r t e i lt habe. Gleichzeitig lege ich ei je
Erklärung des Landessynodalausschusses und ein Schreiben der .föh.~
heit des württembergibChen Ltande&kirchentags an den Herrn ReiiiiS-
bisohof be i.

Ich ersuche voa sämtlichen Schriftstücken Kenntnis zu
nehmen, die Kirchenverstünde und soweit es ohne Verletzung des Er-
lasses, durch den da.ä ReiC.Qainnenmitiisterium die öffentliche Er-
öiterung der kirchlichen La,j,e /erboten hat, möglich i s t, aucl> u ij
Gemeinden in Kenntnis zu socken.

gez. D. Meiser.

München, den 24.Juli 19V
Abschrift.

Herrn

Ministerialdirektor J ä g e r

B e r 1 i n - Charlottenburg.

Sehr geehrter Herr Ministerialdirektor !

Auf Ihr gesch. Schreiben vom 17. ds. Mts. darf ich Ihnen folf

des zur Kenntnis bringen:

Erfüllt von den Streben nach Einheit in Kirche und. Volk hat d. -

bayer. Iandeskirche sich am 11. 7- 33 nit allen deutschen evan^o

lischen Iandeskirchen zu einer einigen Deutschen Evangelischen

Kirche zusamnengeschlos^en. Mach Art. 2 Abs.l der Verfassung der

Deutschen Evangelischen Eimhe ist die bayer. Landeskirche c m Glied

der Reichskirche; ich muss daher Ihrer Behauptung, die bayer.

Landeskirche stehe " abseits " der DEK. ebenso nachdrücklich wider-

sprechen wie ich nicht anzuerkennen vermag,dass erst durch die von

Ihnen empfohlene"Bingliederung" die enge Verbindung der bayer. Lande:

kirche mit der DSK. herbeigeführt würde. Ich kann für die bayer.

Landeskirche in Anspruch nehmen, dass sie von Anfang an willig und

entschlossen war, dem Gedanken der einigen DEK. auf dem Boden der be-

stehenden Verfassung sich dienstbar zu machen. Die fortschreitende

innere Einigung der DEK.war und ist die aufrichtige Sehnsucht der

Bayer.Landeskirche. Darum hat sie sich wiederholt bereit erklärt,



llen Kräften freien Raum zu geben, die zum Werden und V/achsen

jiner echten Reichskirche in Bewegung sind. 'Wiederholt habe ich

.neine Bereitwilligkeit erklärt, an der Weiterbildung der Verfassung;

der DEK. im Sinr.e einer Verstärkung ihrer Einheit mitzuwirken.

Die wahrhaft einige DEK.aber kann nur aus dem Wesen der Kircht selbst

erwachsen, aus ihren religiösen Kräften, aus dem Geiste des Evange-

liums, wie es ur.s das Bekenntnis verstehen gelehrt hat. Sie kann nur

feststehen auf den Grunde kirchlichen Vertrauens. Sie kann nur dann

neues Recht entwickeln, w e m die Vollmacht zur Gesetzgeber-; aus den

Beköi":iitni3 abgeleitet v.Lr.xi und am Bekenntnis ihre Grenze findet.

Ich au&s es ablehnen, mit der derzeitigen Reichskirchenrsgierung

in /erhanlluigea über eii;e neue Form des Zusanunenschlus3t-s einzutreten.,

wei] :i. -,Ii mich Einern. Regiment widersetze, das eine geeinte Deutsche

3v:n, fclisclie ICLrcißaus Rechtsbruch und Gewalttat, nicht abei aus dem

'vVesev. ior Kirche aufbauen will. Ich muss diese Haltung umsonohr ein-

neh.-i. r ÄIS mir die Selbstachtung verbietet, nit Kreisen in Verhand-

1-un.;' h ;,u treten,in denen die ungeheuerliche, durch nichts zv. begrün-

dende Verdächtigung ausgesprochen wurde, als stünden meine ?reu.".de und

ich in Zusammenhang mit der hochverräterischen Röhrn-Revolte,

Icii muss auca hervorheben, dass - trotz aller KeSen4«ej-xiijca Ver-

sich.eiu.it1.,?n • mir die Selbstständigkeit des Bekenntnisses meiner Ian-

de-skirciae in keiner Weise gesichert erscheint, wenn sie nach dam

Muster anderer Landeskirchen eine " Eingliederung " vornehmsn würde,

die Jen Herrn Reichsbisohof, den Führer einer nicht bekenntaisaiässig .

gebundenen Kirche, zum unumschränkten Herrn d^r Kirche machen würdo.

Heint- Krundsätziiche Stellungnaiime zu dieser Frage findea Sie in der

Kundgebung niedergelegt, die ich gemeinsam rait dem Präsidenten unserer

Synode und dem Vorsitzendon unseres Synodalausschusses unterm ly.Mwz

193^ erlassen habe.Ich muss CB ablehnen, mit verletztem Gewissen und

falschen Herzen einen Pakt zu sohliessen, der in seiner /luswirkung

aas Bekenntnis unserer Väi;er aufheben würde. Niemand kanu mir eine

solche Untreue ge^en die Kirche zumuten, für die ich vor Gott and mei-

nen Gemeinden die Verantwortung traf;e. Hit gutem Gewissen kann ich die

etwaige Unterstellung zurückweisen,als gefährde ich mit meiner Hal-

tung die Einheit des deutschen Volkes.Dem Staat ist mehr genützt durch

eine Kirche,die in innerer Einheit und Kraft das ihr anvertraute

Glaobensgut wahrt als durch eine Kirche, die um äusserer Güter willen

ihi"? inneren Kräfte preisgibt.

Koch Herrscht frieden in dar bayer. Landeskirche. Durch ein Eingehen

auf die Pläne der gegenwärtigen Heichskirchenregierung würde der Friede

gestört werden. Die dem Herrn Reichskanzler von dem Herrn Reichsbischof
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und dem Herrn Rechtsverwalter der DEK. am 18. ds. Mts. gemeldete

weitgehende Befried -ung der DEK. war falschj in Wirklichkeit ist der

Frieden in den eingegliederten Landeskirchen weniger vorhanden wie

zuvor. Ich will meiner Landeskirche dieses Schicksal ersparen.

So muss ich es ablehnen, auf Ihren Vorschlag der freiwilligen " Ein-

gliederung " der bayer. landeskirche in die DEK. einzupehen. Es ist

mir eine Stärkung und Genugtuunp, dass diese meine Faltunp nicht nur

dem einmütigen Willen des l.Tiiüeskirchenrates und des landessyrodal-

aussohusses entspricht, sondarn auch von den Gemeinden kraf+r/ei1 ge-

földort und gebilligt wird.

Heil Hitler !

Ihr sehr erp;e;;ebener

gez. D. Meiser.

Der landessynodalauss.'.Uiiiiä hat die vorstehende Antwort m~v lern
Keim Landesbischof und dem Landeskirchenrat beraten. Er b i l l i g t den
IAILÄV C dieser Erklärung und s t e l lt sich in einmütigem Vertrauen hinter
de..j Kerrn Landesbischof. Er b i t tet die Geistlichen und die Gemeinden
unserer Landeskirche, mit dem Herrn Landesbischof zusammenzustehen zu
entschlossener Verteidigung der Hechte und des Bekenntnisses raserer
Landeskirche.

München, den 24. Juli 1934
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